
Elastomere Dätwyler integriert 
intelligente Elektronik oder Sen-
sorik in Elastomerkomponenten, 
um beispielsweise die voraus-
schauende Wartung von Kompo-
nenten für die Elektromobilität zu 
ermöglichen. Alternativ können 
diese Elemente auch direkt auf die 
Oberfläche gedruckt werden, um 

eine funktionale Struktur zu bil-
den. Die resultierenden intelligen-
ten Dichtungslösungen bieten eine 
Vielzahl von Vorteilen.
Im Beispiel eines eingebetteten 
RFID-Chips können Informatio-
nen gespeichert werden, die Her-
stellern im Mobilitätssektor deut-
liche Vorteile bringen können. So 
lässt sich beispielsweise die Au-
thentizität eines Bauteils leicht 
überprüfen, während Teilenum-

mern und Produktionsdaten im 
Zuge der fortschreitenden Digi-
talisierung von Lieferketten auch 
zu Rückverfolgbarkeit beitragen 
können. 
Komponenten, die ähnlich ausse-
hen, wie etwa Membranen, können 
ebenfalls überprüft werden, um 
beim Zusammenbau von Bau-

gruppen sicherzustellen, dass die 
Teile in dem jeweils richtigen Ma-
terial verwendet werden.
„Die Fortschritte bei intelligenten 
Dichtungslösungen gehen weit 
über die Lieferkette hinaus. Bei-
spielsweise können sensoraktive 
Schichten innerhalb von Elasto-
meren auf Druck oder Berührung 
reagieren und sogar Leckagen oder 
das Vorhandensein von Flüssig-
keiten auf der Oberfläche einer 

Dichtung erkennen, was zu neuen 
Möglichkeiten im Hinblick auf 
vorausschauende Wartung führt“, 
erklärt Dr. Norbert Haberland, 
Head of Business Development 
and Cooperation Advanced Tech-
nologies bei Dätwyler. Das Unter-
nehmen hat seinen Hauptsitz in 
Altdorf im Schweizer Kanton Uri. 

Leckagen werden  
früh entdeckt

„In dem Maße, wie wir voran-
schreiten und die Elektrifizierung 
weiter an Fahrt gewinnt, ist es 
höchst wünschenswert, solche 
Eigenschaften in Batteriepaketen 
zu haben, wo jede Form von Le-
ckage zu reduzierter Funktiona-
lität oder sogar Überhitzung füh-
ren kann“, so Haberland.
Elektronische Komponenten wie 
Chips und Sensoren können auch 
Parameter wie Temperatur, Flüs-
sigkeitsstände und Abrieb erken-
nen, wenn sie in Dichtungslösun-
gen integriert sind. Diese Infor-
mationen tragen ebenfalls dazu 
bei, dass Fahrzeuge vorausschau-
ende Analysen liefern können, was 
wiederum das Risiko ungeplanter 
Ausfallzeiten und sogar potenziel-
ler Sicherheitsprobleme senken 
kann. sk

  www.datwyler.com

Dätwyler integriert Elektronik in Elastomere –  
viele Anwendungen für die Elektromobilität möglich

Dichtung mit Intelligenz

Eingebettete Elektronik in einer Elastomer-Ventilmembrane mit 
drahtloser Kommunikation. Foto: Dätwyler

Technologieführer Die Leister 
Gruppe ist ein weltweit tätiger 
Schweizer Technologiekonzern 
mit Hauptsitz im Kanton Obwal-
den in der Zentralschweiz. Ge-
führt von Verwaltungsratspräsi-
dentin und Inhaberin Christiane 
Leister sowie Group CEO Beat 
Mettler wächst die Technologie 
Gruppe kontinuierlich und be-
schäftigt weltweit rund 900 Mit-
arbeitende. Allein der Exportan-
teil beträgt 98 %. 

Know-how in der Breite

Die Leister AG ist die Holding der 
Leister Gruppe. Hierzu gehören 
die Leister Technologies AG mit 
Tochtergesellschaften auf drei 
Kontinenten und rund 130 Ver-
kaufs- und Service-Centern in 
mehr als 100 Ländern sowie die 
Axetris AG und deren Mitarbei-
tende in den Leister Auslandsge-
sellschaften.
Die Leister Technologies AG ist 
seit über 70 Jahren erfolgreich am 
Markt für Kunststoff-Schweiss-
geräte zum Schweißen von ther-
moplastischen Kunststoffen in 
verschiedenen Industriebereichen 
vertreten und ist dort auch Tech-
nologietreiber. Seit 1967 ist Leister 
weltweit marktführend im Bereich  
Heissluftmodule und Gebläse so-

wie Heissluftgebläse für industri-
elle Prozesswärme.

Axetris und Weldy als 
Teil des Erfolgs

Seit 1998 bietet das Unternehmen 
zudem Lasersysteme zum Kunst-
stoffschweissen an. Auch auf die-
sem Gebiet ist Leister eines der 
führenden Unternehmen in Sa-
chen Technologie und Schweiss-
prozesse. Anfang 2018 konnte 
durch die Übernahme der Krelus 
AG die Produktpalette um leis-
tungsstarke Infrarot-Systeme 
weiter ausgebaut werden.
Die zur Leister-Gruppe gehören-
de Axetris AG versorgt OEM-

Kunden mit auf Mikrotechnologie 
basierten (MEMS)-Infrarotstrah-
lern, Lasergassensoren, Gasfluss-
sensoren sowie Steuergeräten und 
mikro-optischen Komponenten, 
die sowohl in Industrie, Telekom-
munikation und Umwelt als auch 
in der Medizin- und Automo-
bilbranche Anwendung finden.
Zur Unternehmensgruppe gehört 
aber auch Weldy, die 1997 mit 
einfachen Heißluft-Geräten die 
Leister-Produktpalette ergänzten. 
Unter dem Markennamen Weldy 
werden heute funktionale Geräte 
für Private Label und Do-it-your-
self hergestellt.  db

  www.leister.com

Die Leister AG als Holding der Leister Gruppe bündelt ein breites 
Repertoire an unterschiedlichen Technologien und Produkten

Auf einen Nenner gebracht

Die Leister AG hat ihren Firmensitz in Kägiswil im Schweizer Kan-
ton Obwalden. Foto: Leister AG

Pumpen  Die Maag Group ist über-
zeugt: Zwei der wichtigsten The-
men, mit denen sich unsere Ge-
sellschaft in den kommenden 
Jahrzehnten auseinandersetzen 
muss, sind der Umgang mit Kunst-
stoffabfällen und die Verminde-
rung der CO2-Emissionen. Auf 
diesem schwierigen Weg kann sich 
die Maag Group über einen wich-
tigen Erfolg freuen, auf den das 
Schweizer Unternehmen sehr stolz 
ist: Maag konnte die erste vollstän-
dig integrierte chinesische Anla-
ge für die Herstellung von PLA 
(Polymilchsäure) aus Zucker mit 

seiner hochmodernen X6 Class 
Pumpentechnologie ausstatten. 

Pflanzliche Ressourcen 
schonen die Umwelt

Die Anlage basiert auf Technolo-
gie und Schlüsselkomponenten für 
die Umwandlung von Lactid in 
PLA von Sulzer. Die Milchsäure 
und das Lactid werden aus Zucker 
gewonnen – in diesem Fall aus 
lokal angebautem Mais. Der spe-
zifische Energiebedarf der Anlage, 
die durch Verwendung pflanzli-
cher Ressourcen anstelle von Koh-

lenwasserstoffen zu einem kleine-
ren CO2-Fußabdruck beiträgt, 
konnte durch den Einsatz von 
Zahnradpumpentechnologie der 
X6 Class der Maag Group noch 
weiter optimiert werden.
Die Pumpen der Maag Group 
werden in der Polymerisationsre-
aktions-Stufe eingesetzt und sor-
gen dafür, dass die effizienten 
SMR-Reaktoren von Sulzer unter 
allen Betriebsbedingungen rei-
bungslos funktionieren. Ein wei-
teres Einsatzgebiet ist die Entga-
sungsstufe, in der minimale Füll-
stände für die Entfernung des nicht 
umgewandelten Lactids aus der 
PLA-Schmelze eingehalten wer-
den müssen, um eine gute Pro-
duktqualität zu gewährleisten. In 
der letzten Stufe schließlich wer-

den Schmelzepumpen der Maag 
Group eingesetzt, um ausreichend 
Druck für die Verarbeitung der 
Schmelze in den nachfolgenden 
Einrichtungen, bis hin zur Unter-
wassergranulierung, aufzubauen.

Bis zu 50 Prozent 
weniger Energie

Das entscheidende Merkmal der 
X6 Class Zahnradpumpentechno-
logie der Maag Group ist der ver-
ringerte Rückfluss und der damit 
verbundene niedrigere Energie-
verbrauch. X6 Class Schmelzepum-
pen sparen nach Erfahrung von 
Maag bis zu 50 % Energie und 
senken die Materialrezirkulation 
innerhalb der Pumpe ebenfalls um 
etwa 50 %.
Auch wenn Energieeinsparungen 
von 50 % nur in Ausnahmefällen 
und unter extremen Betriebsbe-
dingungen zu erzielen sind, weist 
der Trend bei allen Anwendungen, 
in denen X6 Class Pumpentech-
nologie der Maag Group eingesetzt 
wird, in diese Richtung. Mit der 
Energieeinsparung geht auch ein 
kleinerer CO2-Fußabdruck einher. 
Aber Pumpen der X6 Class bieten 
noch weit mehr. Der hohe Wir-
kungsgrad der Pumpen erweitert 
ihren Betriebsbereich im Vergleich 
zu anderen modernen Technolo-
gien, so Maag. 

Hoher Wirkungsgrad

Er ermöglicht beispielsweise die 
sichere Verarbeitung niedervis-

koser teilpolymerisierter Schmel-
ze durch den Plug-Flow-Reaktor 
von Sulzer bei fortschreitender 
Polymerumwandlung und kon-
tinuierlich zunehmender Visko-
sität im Reaktor. Wegen des hohen 
Wirkungsgrads der X6 Class 
Technologie bleiben die Lager-
temperaturen geringer als bei 
bisherigen Pumpentechnologien, 
so dass immer ein stabiler Poly-
merfilm erhalten bleibt, der die 
sich drehende Welle schmiert. 
Wie Maag weiter erklärt, ermög-
licht die günstige Wellengeome-
trie mit ihrem größeren mittigen 
Abstandsverhältnis bei gegebe-
nen Anschlussnennweiten eines 
Behälters den Betrieb von Aus-
tragspumpen bei niedrigeren 
Füllständen als jemals zuvor. Nur 
mit diesen Eigenschaften ist die 
maximale Aufkonzentrierung 
des PLA möglich. 
Aber auch die Zuverlässigkeit hat 
sich verbessert. Neben den um 
fast 30 % größeren Lagerflächen, 
die für eine bessere Auflage der 
Zahnräder im Lager sorgen, ar-
beitet die Pumpe auch mit grö-
ßeren Spalten, durch die kleine 
Fremdkörper, die möglicherwei-
se ins System gelangen, die Pum-
pe leichter passieren können, ohne 
sie zu beschädigen. Wie Maag 
versichert, sind die Pumpen der 
X6 Class somit perfekt für mo-
derne, nachhaltige Anlagen für 
die Biokunststoffproduktion ge-
eignet. gk

  www.maag.com

  www.sulzer.com

Mit Sulzer-Technologie produziert eine integrierte Anlage in China aus lokal angebautem Mais hochwertigen PLA-Biokunststoff – 
gleich mehrere x6 Class Schmelzepumpen von Maag sorgen dabei für hohe Effizienz und Qualität

Mit Schweizer Technologie effizient zum Biokunststoff

Pilotanlage für die effiziente Herstellung von Biokunststoff aus PLA 
Foto: Sulzer

Die Schmelzepumpen von Maag zeichnen sich durch Schweizer 
Qualität und hohe Effizienz aus. Foto: Maag
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